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Allgemeine Toxikologie

Yergiftuugen, Gift
Etellt man dan Begn€ pLa.rßs.katogis de\ dejl {sf,iks\$lis

gesenüber, so bedeutet der erste die Lehre von der Ivirkune der Äzn!t_
m;f l"1.  d"r sDder" dic \  on der $irL-uogd"rciJr".d.h.d"nvcrci i ruoe.n.

Ycrgi t tüig"n { l  oror.ksr ioocD) . i !d dur.nh . ,CUte.:  t"r ior.
eeruleDe Fun}iionsstörügen des lebenden Oryanjsmus, ajso Krank-
heiten, die entweder \4.iederheleielus, dauemdes Siechrun oder den
Tod ru Folge haben. Das GiJr kann dabei d€nl llöIper von anßen
zugefuhr odef in üm etb"r . rzeugr $, rdeD. tD letzrer"n FaUc spr;b.
man von einer Aütoinroxikation. Eine sotche ist z. B. die Thweo-
toxilo.". b"dingl du.ch übprmäßiCp Bldug ?oo SchijddrüsFnsr;fr"n.

Bpi eiopr rödÜrbFn \-ergi l rung Lolul  FDrFed"r t lord, S"lb. loord
odF. T-DglücksldU {. .V.runsl. i r l -ung ) !orrrB"o.

Iär die strätechiliohe B€ür,teilug erscheinen trergiJrugen a1s
voßätzlrb"_odFr fdhrli.sigp TörutrspD o.t.r Kr;rp*r"rt"tzung"o
N"b.n d-r EirzFls"tährd Ds duJcb ..ci_rr od"r a.d"r; SroS", -.i"r,
dic G".udbeir  zu zeßrörFo g, eisn-r . i .d r6229).  Leut dssD,urs.äe
f i"r .b. . l rafgF." 'zbu.b in dF! 65 J24- 326 dip VerF.oduDA eon CiJr alsquspmnnl,s spDFü"sFfäbrl i .  bFs \-erbF.hen dur. l  Brunn"Ds"r gi j tuC
uüd !-erbreiten giJtiger Sachen. Dieser Sondeftarbestsnd de; Ve":
gilt ung 

_unteNcheidet sich voD der Tötug und ltörpeFerlerzung da,
durch. daß der Tod ud die c€sündheitsbeschädi$ng ;clt eingetieten
zu Beh bruucht, Dnd vor einer iersuchten Tötuns dadurh. daß Iür den
TdtFr oi .hr d."  Vo!.a-z zL rör-! .  sondFrc oJr d; Absi.br d"r Cesund-
heitsbeschädigug erlorderlich ist. Die Tatbestdnde der Brumen_
vergiftug, des Verbreitens 'eryifteter Sachen ul1d der V.rsiftms im
: 1 9 , * '  s T " "  ! " r l s r . . o  .  n "  k l a r "  A  , . t e g u n s  a " .  s e g . i i r e "  C i r t .
i t . r  g".ond-r l  g-reg, l rp t inzelgebrFtp ! i ,  dF C"F"rza.bune den Sie
:o: Pz"; :b:unc"n 

qi"  . .bochc , ica S,oEe. r \ ; rordrun! tro"r di"
5.badrmg-b-LömptJrs mir ho.bgitr ig"o Srof i"n) u1d . .gi . f t f rF,.  lCe\ tz
bciFdaDd I - - rFpnd u s g-sudb so.hddt j .bpr  Is ,b"D) durcb Ei iz" t -
aulzählung abschtießeDd bestimmi.

Dieein lache Def in i t ioDr c i f te  s ind tebenschädiSende Stof fe,
beda rreitcrer Äusführung ünd Ereänzung. Kein S;fi i.t ei. eij;
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an sioh. Iin bestimüt€r Stofi kenn zuDr ,,eifte,,daduch werdeD. daß
:r " in:T indln"di .um bFispbrecbr.  , .sec"beo.ei jd.  uod rtFsFr j"Er i f f .
d4 . .c^"t-n."  { f rü}Fr. . t  erc,  ben.,  [ rgt  "pra, hL.t  i " , t . .  $ or,"  dü,.

. .ur l t  r . l  prn ralal i lFr Bep' ' j f r ,  d"ro d"r Begl i f i  . . -Heitmi i io l
gegenübenteht. SiDd die ftDktionsäDd"roog"n, äi" ein bestinmter
Stotr, eiwa ArseDik, in einen ]DdividuDn he;e;riUt, 

""rraat"l"Ji,
:o lieqi eing ciftFirkung ror, sind sie nürztich, eine Ärznei*irkug.
-Dn slbp SJbsr€lz Lann aho. j" Da.h y"!se Ltrd WiJLutrg. zurD .$z"o"i-
nxrrFi  lnednrr '1pl)  oder zum Cüe Eerden. Unr".FDrürb füj  die
meilüinisch-nat[rwissenscha{fliche Gittd€ffnition erscheini, daß e;;
süb8tanz \'je tuseni} schoD iD kleiDen Mengen 

""ujri"l 
u.Ul

oder d€ß sie etva Löryedrcmd ist. Das teben;orFendig" rocn*r,,
in $oßo Menge aüg€Dommen, Fird zun 6drichen Cini o"a 

"rr"o""::nx:" Ws*.L das ln die BtulbahD Fingp.priizr q+d. Währeod d;e
wrkung der mejötatr  Cifr"  eine .  

"1"- i""ho..  
;sr,  bFz. ichnFt man die

sa:.:ereDlzige4e wirhng des xochneizes !d di€ die BruikörpercLen
nujlösende Wirküne des destilierten Ttässers als,,physiLaii!;-che-
raislho_' WtuLungen. Dagegen ilr die Anämie verursactende Wnkuns
des Radiüms eine rein ..physiLatische'., bedilgt durch AussJ;;
ron StEhlen ID E 'eiterDe einer Dcfinition ron Jacobj) ks[;
D r . " ,  d " T n 1 l  s a s a :  . . c i f i  i s t  j e d c r  S r o f r  r s u b s r a n z ) . ' J o b a t d
e r  o u r ( D  r y r r k s a m F e r d " !  F e i D p r  c h o m i s c h e o ,  p h J " i t s l i s c b .
chsmischetr oder physikat ischen Kräfte,  uni ;r  Ausscl luß
grob mechaDischer Kraft ,  aul  di .  LebenrvorgäDg. ei ; ; ;
Individuums schadigetrd einwirkt . . ,

Dieso Defnition scheidet reiD mechaDische tvükmgen Fie etl'a
die scr'neidende Wilkung vor clas aus. Stofie rqie zerstoßenes ctasqurden frätrer ah ,,mecLaDische cifte', bezeichnet, könDe" ab"", F;;
überhalpt, höchstens eine,,Körperycrletnms,., f"i"",,V""git""gf;
herbeifü.brer.

Es lds.en sirh abo clcmiscbp Cif tF (TJT ArsFnit l ,  phrsi_
! s l ; € c h - c h e m i 6 c ! "  C i f r c  r T J p  X o c h . a b )  ; d  p l y . i l a i i " ' " i _
Gifte (Ip Radiürn) untelscheiden.

Diese mediziüische ciftdefinftion bedarJ lib das Shahecht
eher EinschrÄnk-ung ds,hin, daß ,,eiIr" jede! Stofi isr, ,,sob;i;er.ll s.erhili::mgßic kleiner M€nse die Lebensrorsänse schüdisr ünd
seIährdet". Die eefdürdug bezieht sicl 

"uI 
Te"gifü,n;s"e""u;e ;;

uDzüldngtichen Mfttel.n, etwa Beibrin$ng netaltische; euecLsjrbers.Strahehtlich einer tersiJtuDg glci;zu;etzen isr die absichdiche
i i .  . l  

"-ou i . .o.e' i '  i . ,  d"s B-crr$.s . ,c i j r . . .  satunds !oD vFrsi l r  uqs.fdl t -D. 8d.2, 193r.  c4. \ 'gt .  hi . , , , ;  D.a"b,en",  o?, r""-*r iäfü.-grif des Gifi€s. Ebenda, Bd. 7. 1936. C 32_
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rlifie, ciftdeffDüio4 Giltoenge 3

l1if1ia1"e _'* sran lhFir.-tr"sFrD : BaLreri.! rrJphub. (aohra,
rnpbt t rFre.  r .15om) od- .  Wüf6.rn rTr icb inen) .  Di" .F orgro ia ie en
FoFod.n KrsoLnei töFf lFsFr \nd L. in ,  . .Srof f " ,  u ld d"ma. I  ru.h
keine ,.cifte", sie enthatten oder erzeueen aber solche.

Giftmenge, .aüfnahme unrl -ausscheidung

- 
Fii:| jede eiftFirhrng ist einerseits die Uenge des Giftes, an-

dereneits die I'orm, in der es znr Iinwirhng g;lang{, ."J a"r'O*
d€r litr\yirküng u Aufrahne in den ro.f"" Äi:g"r,*a.

EinF.ri jr  d"o l tFmcbco pro KjloF"mm Xörpe,g.;chr lrant_
m € . b e D c t p  ( t o : i s . b . )  u n d  r ö d l i . h e  t t e t a l " )  D o s e  c i o F s  b F s r . m m r F o
unrcs,aor srch Dur ugcf.ihr. ai" genru slgebetr. B"i CiLen, diF als
ÄJznF@itr ' l  gFbruu"I r  werden.  g ibt  d i "  ax im. idose d,s, ,Alzrc i_
btr.bp8 cineD Adslr dafür. 

"el.Ip 
]teDgp iD alg"mFinen obnp c"fahr

eerabr"rbr $prdF! ka nn. Doch gitt di". durchruq L( bt rü aUe t a nmat.
c_l.beo.ls ?ul:,bjo AJzn.ibuch.s (6. Äussab" t926) in shhhcr wciÄc.
3ji 

^*. ': u- dip.Einzel_mari "le. cab€ für das s_srropha;ib in aur I ng
rpstgrsetzt. .lüFrU.h isr dhse lfelge überbaupr Laum qirklgm. Sie isi
aNcbeinpnct rit die übt-.hF htrae, nö"c Zutubr besrirDmr, Lau sb.r
hid am lqan!}afr veftindertetr und namendich -it llgit.ti" 

""r-b€h&ndelt€n Eerzen leichr tödlich virken. Weiter kanl aii U"r_,r-
Pabe e ine.  ÄJznpin i t r , ls  für  den erFrLsen"D l [ens.h-n,  z .B.  snro
Siry.hnimitrar. bcill Kirde sclon z,r rödl"h"r r",gift-s fün,;. ;;;
selbst die !ündert-, ja die rausediache lr""g" a"i M#?,rg;, 

"L;etwa &ebrde cmmm Ärseni!, wüken innerlich nicht fidri;h, ;eru,
v'as vorkommer kaDn, das eift düch bald einsetzendes n"ireclJ
wiedFr eouständig lus dem lkgpn F!,fer!r Fird. Au.h Ldnn F;n cirl
v 'c  daq r i l  rJ .bnin 7üsamDAn mir  m,djz in i lc l .ar  Rohh sh . .CFgeo.
sift" in meldach tödlicher cabe innerlich ohne Schaden geno;en
verd€n. lvichtig isb auch, ob ein cür in den leeren oaer mit Speiseo
gcfülltpn MaeFo getdngr. Der.\tageninnstt rerdüfft da. CiJr unä ver-
zogert oder eernilderr seine Wukuns.

-_ 
Aüch die lorm, in der ein cifr; detr aeen oder die andercn

Xr;rpercrganc s-tdogt. i.r frir di- lpirkuDg F.(cbrig. Eine in Wacser
nü raogsam lösLcbe Subqranz Fi" tu.Ftril wbLr. in Form Fin"r CrobFnPuleers-i! den iuagen gFbra. br, b.i gten b"r Dose 

" r*a.l-. ais eio"
-crserlrEld€uog. D"I ltag, D rFsorb:Frr r.in Fsss"rtö.ti.be Sro0.c wic

: :  
arscn,q 5äuF übFrtaupr  , (btp.ht  I  inrc - \urnahme "r fo lg l  \onus. .

weßr.aFt  in  n ln Jdro.  sa lücDJ t rpoidtös l "hp SroS" r r ;p ,qü.6"r1
und dr"  organi . r lFn S: iurpn a,ch . .bon ;m -Uagnn F.orb ierbrr  . ind.
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tlberäll leicht resorbiert rüd z. B. auch das lipoidlösliche Sublimat
Sublimatpasti]len haben vjcderholt bein Elnlegen in dje Fcjb-
lichc Scheide zü tödlichen, rasch 'erlaufendeD \rergiltungen gefübrt.
Leicht edolgt die Gi{t- wic di€ Arznciaunrahme yom }tastderm aus
Bei der früler üblichen lliurmkur l,it Tabakaufgüsscn als Kiiltier sind
tödliche,\-itotinrergiJtmgen vorgekomnen. .{uch von der Schleinhaut
der Earnblase su6 kömeD GiIte, z. B. Lokalanästhetiks, ir tödlicher
Uenge relorbiert Ferden. Durch die {ettgeträxtte unyerletzte Körper-
hsut dringcn gut Dur fettlösliche SubstaMen Fie Benzol, Nitrobenzol,
Nikotin in den Körper ejn; dagegen vcden von WuDdflächeD aus
alle Gifie leicht adgenonmen.

Die meisten GiJte wirLen rascher ud i! gedngerer Menge, vem
6ie ilr Lösüg unter die Haut oder in die Muskulatur ei4esp tzt,
als Fem sie innerlich terabreicht Terden. Die raschesft Wnkug
s.jrd durch Eiupdtzug iD die Venen erzielt, Dd hei GiIten, Felche
i.r Magetr-Darnrkänal leicht zeftetzt serden, wie Ädrenalir oder Lobelin,
ist die intrarenöse Injektion such die FirLsamste. Oiner subkutanen
oder htramuskulärn, uter Umständen intravenösen Einsldtzutrg
kommt die EinsirLüng von vergifteten WafieD (Gilipfeilen) nahe. Be-
sonders rasche Einwirkung kam auch durch Einatmung gas- oder
damtfförmiger Gilte züstande komcn, z. B. düch Einstnlung Yotr
Xlausäuredampf. Bei diesen GiliFirkunger handelt es sich um

resorltiye Wirkuryen, die sich erst geltend machen wem die Sub'
stanzen durch das zükulierende Blut an die gjJtcmpfndlichen Stellen
des Körye6 eelangi sind. IhneD st.hetr die lotalen Mrkungen
gcgenüber, die sich in c.std Linie an Orte der EinFirkmg zeigcn,
z. B. bei Ejnatmung der Kanplstotre in der Luge odcr bcim Trinlen
von Säucn ünd Laugen an den Schlejmhäuten von l{ud, Speiseröhre
ud Magetr, während die reeorptircn $'irLugeD züücLtreten. Diese
lokalen $'nkungen, sohald sie durch ,ÄtzFnkug" zu Zellzerstönrns
(Nehose) eetül[i haben, sind natugemäß nichi mehr reyersi]el,
rährend sonst die Nehrzahl do GjJtlükülgen re'ersibel ist und
somit bei YergiltuDgen die Möglichkeit der I4riederhenteluDg bestchi.

Praktisch wasserunlösliche Sioffe galten fiüher als ungiJiig,
ud zwar rcchnete man zu diesen mgi{tigen Stofien PamJfin, Bariun-
sulfat, Gesteinstaub, Kohle. \'on diesen Stofien ist nach neueren Er-
fahrugen die Kohle und ron Gesteinstäuben der des Kalksteins bei
EinatDmg in leiner Verteilürg ungiltig. Der Staub ron kieselsäurc-
(quaiz, haltigen Gestein und ron Silikaten vie Asbest dagegen macht
b.i def Einatnung zwar einc sehr lan$am vertanfende, sbcr bci den
meißten }tenschen arftrctetrde \-ergiltüg. De. äußcnt fcin rertejlte,
ill die Lurgenalveolen gelangende Staub virkt hier zunächst aüf Grund
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seiner Oberfl ächenbcschafienneit als .,phJsiAaLsches cilt',, später duch
Lo Lo.LDg e.  bend- Ki - . "hJLr-  aud e l ,  , , .b ,  mi- .  bF.  c : \  .  .q l "  rhvs i_
kr l .  b*  C f t  iukr  s , .b € i* i -F-  Parar6r .  s"m " .  in  ! t . in"n Xr"n;"o
l a ' p p  Z " i t  \ i . l u  , h  s  d i "  L  r . g " o  , . 1 i r i " r -  F i r d  u r d  - b ,  o . o  ß a n  i m _
surai, sobald es bei RöntgenaufnahDen durh eile pcdorationsöfitruns
i !  dr"  Bru.bbob e o j lDsr .  Haod" l r  . .  . i .h  b.  id i  . .D . .pb.vs i tat i . .  h" i
GiJtrjrkungen" un lokale lT;kungen an den Stelen der Äüfnahme,
so Firkt d&s wasseru,lösiiche Bariumkarbonar oder Bteilarbonat re_
sorptiv nach Au{]ö!ug iD do Salzsäurc des trIagers.

NpbFn d-r  l I -n ;p , ;n"-  c i j r " .  i . r  J , "  NoozcDtraf io t r  ,e iner
I-ösung sichtig, in de. es ein$.irLt. ,,Atzwirkungen.. konn€n nur
durch stärkere Lösungen der cifre zusrande. Eine seitqehen.t rer{tümte
S^lscrp löäurp hon.  ob0" akur  s ,  b i iJ  i .h"  $ i ,Larg,  ats  L imonaa" g"-

Bei manchen eilten (vgt. Itumplstofic) spietr nebeD der 1yhL-
sanen KoizentratioD auch die Zeitdaue. inrer Ein\eirkuns eine maß-
g"bPode Rol j " .

D;e vichtigsten Aulsoheialungsorgaüe für in den Köryer gelangte
Gifte sind der Magen-Darnkanat und die Nieren. nies giti nicÄt
nü fiil imerlich zugeführte Stofie, sondem auch fü solche, die
sublutil od:r intmveDös beigebracht reden. Xin bekamres }ejspiel
ist das Morphio, das bei $ubkütaner Injektion in den Magen ausgeschie-
deD und im Vergiltlrngsfale durch Magdspütung entfernt,ede kann.
Manche Gi{te, die rarch durch die Nieren ausgeschiedeD werdetr. vie
die Kalisalze oder das Kurarin des südamerilanischen pfeitgiltes
Kurare, sind innerrich, b€i normaler ^-i€renJunkiion. kaum schääüch.
Bci verhinderter Äusdcheidung duroh die Nieren, bei Nierenerhsnküne,
Ferden derartige Substanzen auch innerlich lFirLlarn. Nichr wentgl
Gifte gehcn in die ilch über und aut cliesem lvese kctmen Saue-
J rg"  6;1 1oobo, .  S bhtmir . "b.  )Uorpt i r  X i to.n u.  a.  o" .e- t , i ,
s  r d " r  I \ i "  d r p  S  h q a i ß d r u q - n  i . r  s u " b  d r "  H J u r  " " t b " r  a t i  A L -
scheidungsorgan, z. B. flt 3ron, Jod, Arsen, Sitber, lictrtis.

Neben deD gasJörmigen Stofien, die duroh die Lirneen aut-
s " u o m m - D  L - d  i n d " r  H , L p r m " D _  s u ! h d u r  o 5 i "  s ; . r F r a  r . s ; .  I i - d .  o
Ferd4r .selJ lgeo au.h i f f  r ' . .h  /uo" fü l  -  f lü .br iS"  S,og.- ,  *obot ,
rbeDorp i ibo i i , tF O-a au"rd ! ; -  m": . r  in  D,  .  gFrr  sa i  _\ tFn e.  d ,  b
(rLe ILngPn znr _qns"cleidunq.

_  
n i a  

i u . . .  b e : o , ! s J  r  C i . t L -  " r i o . c  
-  l . i r  L D r ,  ä r  r F r r . r . h a u -

l g a r  I n  . b F ü . ^ b  \ e r i D d . r - a r  I o . b  . u .  d " d  K ö " p . c  . l U r  d . r  f o , m .
t F r d n d n ü D s  i . r  o - i . r  " : ! "  E r . . F i t r u . g  . , r b  n J , o ,  ?  B  R F l ü  d i F
b o . h g  l i i s a  B l '  I  d  r ' "  d u r  .  s c h s - t - . 1 L .  r - r g  i r  , J i "  s ,  a ; g  g : I l i g -
nüoo1n$5. .Fr- todq;r re !mg.FdndFlr  r ' i . . t ,  d i "  ph-Dot"  Lnd andere
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Substa,Dzen mit Scbwefelsäue odcl GlyLüronsöule "gepaert'r 
*erdeD

Gi{tiger wild dagegon der }IeihJl&lLohol durch seine Oxvdation iln

Körper zu Forn&ldehyd üt1d Ämeise$äüre

Giftempfnillichkeit und -gewöhnung

Vergiliungen yerlän{en quatitttiY und qu&ntitativ bei jeden

Melschen anders. Die Äagaben des BucLes in leinem Esuptteil stelen

da m nu! RegeüÄle dar. Vielen Gilten gegeDüber zeigt der kindlioho

Organisnus, aul das Kno$srrm Körpergewicht berechnet, elwa die
gleiche Enp6ldlichkeii vie der des ENachs€netr ltancb€ Scblefmittel'
,.e. ea.rio, werden 'on Kindem in besoDders hohen Gaben vor'

t.ageü. Dagegen ist ehe gesteieerte Emptudlichkeit des Kindes gegen

AbkochuDg yon Uohnköpfen, Opiüm ünd Mo4hiD herYorzüleben'
Äbgesehen von besonderer Empindlichkeit Giften gegenüber durch

aie e"*ahrte Erhanlurlg von Äusscheidugsorganen (Nieren' auch

Leber), konmt eine iDdir-iduele tibenmpffnd]ichkeit, auch Äu-

ergie gen&nnt, Yo., die maD, soferD sie angsborer Lt, als Idio-

svnkrssie. sofern sie dulch ,,sensibilisierung", d. h durch *ieder

lolte ni"r';.tu"g von,,Arltigenen" elworben ist, als AnapLvl'xie

zü bezeichnen pdegt Angoborene, Licht seltcn ererbte ldio€vDlrasie'

sbsesehen yon ejlcr solcheD gesen Nalrungsmittel wie ltrebse, Eier'

Eräbeeren, Eonlg, kommt hüung gesen Chidn ud Jod wor; .qlla-

phlhne z.B. segen Ephedrin, Luninat, Sa]IarBan, QüecksilbeFer-
bindungen, und namentlich gegen art{remdcs Eiseiß bei pareltdarer

Zutubr, - toxilologisch xichtig für die Anwendug dor Eeilsera gegen

Botdißmüs ud SchlaDgenei{t. Die Zduhr eines Äntigens fü}rt zu

,,Ant ikörperbi ldung", einem Zustand der Sensibi l is ierung, bei

d"- 
"""""t" 

spätera GabeD des gleichen -{Iltigeni däs klini-sch€ Bild

d e r , , a l l e r g i s c h e n  R , e a k t i o n "  o d e r  d e s , , a t r a p h v l a k t i s c L e D
Schocks" aüstölen können, einem delteicht duch dss tr'reiwerder

votr Hist'nb bedilgten, schvercn Kollaps' der nsmentlich bei

siedcrholier InjeLiion voD Hejlserum derselber Iierart geseheD sulde:

Leichierc Sctrocksynptome sind Niesen, Scbnupien, Heis€rLeit,

Asihna, Erbr€chen, Edzldop{en, Urtikaria' Ödene von Eaut lnd

Schleinrnäüer, Koplschn1eüeE, Erregungszustände, T€mperatuntei-
gerung.- 

Die Üborenpfndljctrleit gegetr Gilte kann ejltre Yodbersehetrde

Erscheinüns sein ünd z. B. bei Frauen sich nu Fährend der Men-

shustion ode. der Schivanqerscha{t zeigen. Auch kann sie durch ,,De -

sensihilisieruns". d. h. mit sehr kleinen Dosen besirDeDde üd sehr
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laDgdan asteigende ciftzllnrhr, unter UnBtänden be.eeitigr 1'erd€n.
MaDche tlberenpfildtichleit läßr Eich aücL duch KatLth;rapie ver.
mindem. ErFÄhnt sei, daß umgekeht die Enpffndtictrkeft des jlerzsns
gegen Dgitalilköryer bei vo.ausgegangener Kstkbehandtuq zuimmt.
BFi drNer lTirkxngsv, r"tÄrkug eo! DigirJlisgtyLo.id.D durch I(aIL-
salze sp cht m&D eon einem Synergismüs der ciite. Andere Be;
spiele fit dieEes ZusamnenFirken von eifren, den hohe Diaktische
Bpd"utulg zu-kommr. sind das qoD ZJaDamid od.r oon ,l"iti" ,it
Älkohol. Da.s eDtgegeDgesetzte yerhalten, der Antasonismns aler
Cjf te,  i . t  bci  der Tlerapi"  der V"rgiJtuDg"D a tmpe,tren.
_ Au.b einF t"steigertp RFsi. teDz Cpg"n Cif ;" ,  Citdest igloi t ,
Immunität Lann eowohl angeboren r.ie erworben sein. Abeesehen
toD der pfalr i rcb Ficht jecn . .GcsöbDuoe..  an boh" Gab"n von
-BxLter ipDgirr"n. S.I langFogi{!  uod ander. ;  t iFr l .b"n ci f ien. die
dü.b Anr i lö?erbi ldu g d:p BFrJpUuns d"r f rpi l "err  "rögt i . I r .  gibr
es eiüe cewöhnung atr lteigende crben namen ich der narkotisÄen
Gilte, die zwar nicht zu auiTäIiger Bildüg yor ,,Antjtöryern., Iüht,
aber-du.ch "DlÄbliche .{npassung eine Resistenz gegen c;ben zeitjgr,
die liil den NichtgeFöhnten tödtich sind. B"ksnnl; Beispiel" €olcier
n-it Giltsircht (Toxilonani4 verbündener ciltgewöhnüg sind der
Älkoholirnus, di€ Schlafmittelsuchr, Morphbismus und Kokaini,rllus.
Bei plötzlicher EntziehuDg der cewolnhciteeilte kömen ,,Äbstinenz-
erscheinünsen" (Kollaps) aultreten. Einen Sonderlall ste[i die ee-
wöhrung aD Arsedik bei den ,,ArsenikesserD.,dar, bei denen sich
lcdjglich eine lokale DarmiümuDitÄr, keine Steigerung der A.lgemein-
resistenz ausbildet.

Verlauf der Vergiftungen

_ 
Man unterscheidet z\'ischen alüfen, d.h. schnell verlaufsnden,

md_ chm schen, d.h. tängsan vertaüfeDden yerg;Itungen. Eire
.  subal .ut -  V"rgJrung zFigt  mißig s.hnFUcD \ ; r tauj .  wnbi  nd akur .
V?rp, iJruog.  n dur .b bohe Eirzeteab. !  berb" ig- fübn F"rd"o,  iFt  für
chonische lirs-iItungeD charakteristisch, daß sie sich ausbilden durch
Einr i rLxDg soD Gi I tdo."D.  d:" .  jedp Finzpr ! ,  \hqa^b o, ter  gar  u i ,  h t
FtL lam errb" inpD DaDir  härgr  daß d ie chrooi r ,  heD

:{cü1.}:c:o senz and.r" Ssmprome aüJF.ilan LöEn-c ars die alaren.
lja8 l'rd der ,hrooischeD Är."DeprCiJiune z. B. Fird bFL, nscbt toD

:"."^:p*_rl 
Fpitons der HaulN.rsnoseD. Eyp"rL,rärosco). qobpi

or" uurardnabmo so laDg.am erfolgp! Lann. dsß d;" Iür d:" akurc
rplgrlu,g cbrEhl, risri!(ben Er\hei!ugen am lfag"n-DarnLaDal
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NachweA von Gifien, I'/erhütug der l'e.siftungen 1T

ist bekamtlich in hcstimmter Dose ein GiIt. $'ird die vom -q-rzt
verordnete Ga,be vom Kranken nicht vertrasen, sei es ducb seine
Lrberempfindlichkeü, sei es duch ilrc L-berdosierung, so kommt es zu
medtinaler '!-ergiltung. 

Gegen die Lrberdosierug der offizinelen Araei-
mittel bilden die Maximaldosen des Deutschen hzneibuches einen
Schutzwall, der aber versageD nuß, ve.n der Axzt bei seiner Rezert,
vcrsclreibung nicht eine genaue GebraüchsanFeisung mit Einzeldoser
angibt, oder senn er fär Kinder die G&ben Iür ENachsene setzt. Der
Schutzwäll der MaximaldoEen fehlt auch bei den zahheichcn, täglich
neu anjtauchender Ärzneimilteln der cheDtchcn Industrie. die darum
h ihrer Dosieruns Dit größter l'orsicht anzuweDden sird. Zu Pro-
pLylaxe der l'ergiJtung gebört auch das lesertiche ye$chreiben der
Rezepte und die $'arnLm-q vor Yerwechslung der *zn€iniitel beim
I'eNchreiben, z.B. von Ilydrargyrum chloraiun1 (Kalomcl) Dlii bi-
chtorstun (Sublirxai) in der VerordDung an Auge oder von Barium
sullüicum zu RönlgedaüInalren mit dem Enthaanmgsmittel Bariun
sulfuatm. Anl die Gefahr der l'ogiftug von Kindern durch un\.o.-
sichtig aufbevahte -Azneimittel (z B. Schlaftabletten, Sublimat-
pastinen) Furde schon bei der Besprechung der '!'ergiJtügsmöglich-

teiten hingeviesen.
Zrr VerDeiduDg r-on Vergiltüngen im üaushalt sei Doch die

Gefähr udichter SchoDsteine h€rvorgehoben, die zu akuter ud
chronischer KohlenorydFergiltung fülren können, ir gleicher I'V-eise
Fie Ddichte Gasleitungsröhren aD casherd- Aüch ist zu € nnern an
die tr{öglic}keit von Vergifiungen düch Kohlenoryd und Kohlensäue
aus ungenägend äbgeleiteten lrerbremugsgascn iD casbadeöfen. Zür
Vcrhüiung von Bleivergiltügen müssen die Glasuren ron Kochgeräten
bcsonderen Yorschrilt€n genügen. Lebensmittel unterstehen, zul Ver-
mcidung bakterieller Inlektioncn, sorgfäliiger Kontmllc. noch inner
wicdcr entstehen LebensmittclreryiJtüngen etlla durch unvoNclrifts-
mäßig gebrau.hte Enteneier. oder durch im Haushalt selbst mangel-
left konseFiertes lleisch md cetnüee. EiDgeiriesen sei daln hier
noch au{ dic häuffgen Pilzvergiltmgen durch Yerwechslug yon eiJt.
tilzen üit eßbären Pilzen auf Tenrechslmg voD Schierling oder IIDds-
petenilie nit echier Petersilie, a,ul die voD Tolkirschen- und anderen
Giftbeeren n}it eßbaren Fdchten. T,u varnen isi r€iter ror unvor-
sichtiger Aufbewehrnng ron Kleesalz, Ung€zieleruitteln. Arz- ünd
anderen Gijten nitten unter Speisen und cetränlren, so z. B. von
ForlDäLinlösung unter SchnäpscD- Vorsicht ist eriorderüch beilrl ce,
brauch ron TinteDstilten.

Duch entsprechende Gesetzgebung, AüflrläruDg der Ärbeitcr ud
ärztliche L,beFachung der cewerbebetriebe ist die hophylaxe der
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gewerlliehen liergi-ffungen in Deutschland sicherlich heute Fcjt.
vorgescbrittcn. IDmerhin kommeD noch jedeD Tag geserbliche I'er-
giltüngen vor, sei es duch neue, in jhren Eigenschaften unggnügend
beLamte chehrische Stofe, sei es duch Lrnachisamkeit urd Nach,
lässigkeit dcr Ärbeiter, sei es durch uvorhogeeehene Ereigajsse, et{a.
Er?losionen. It'eitgeheDden SchDtz beim Arbeiten mit qasförmisen
C i l t - D  S , q ä b r q ,  \ b z ü g - .  o i "  - \ i s , r d u g  " o r p . . b . n o ' l  l n d ' . , r . -
gasnalhen nnd SaueEtofiappsrate ; Schütz der Aügen durch güt,
schließende Dril€n, des Köryerd durch Schützanzüge. Wichtig ist Iür
Gewerbcbctriebe das Bereiiste en yon ,,cegengifrkästen,,, die in
ve$cbiedener .{usfühtung im Eandel sind.

Große Bedeütung für die EinschÄnkung der ce{öhnung aD die
GeDußgiIte hat das Betäubungsmittelgcsetz erlaDgr. Xoch Fich-
tiger erscheint das Döglichsie verneiden der Yerschreibrina von Kok&in
uld d"r  Op'sr"  Ju.b d ie Ä zr"  uDd ibr  Er .drz, ju , .h w"aiq-r  s" täbr t  "h.
ör t l i .bo ud zFol 'a lp Beräubugömirr" l .  - {urb d i "  C- . . r , "  ü1. .  a .n
Verkauf von GiJten Dd desseD Erschwe ng y€mindern sicherlich
nicht nur die Zaht der Selbsinorde durch eijt, soDdern soca' die cilr-
üorde.  Drgpe-n b,b ipben i !  DFur" .b lard z\ \ t  Z, i f iu t  ru uc i .hendc
Gesetze zu yermeidug der akuten ud cLrodschen -{lLohol- üd
IikotinYe*iftun s.

BeLanrllung iler Yergiftungeu

In der Therapie der Vergi{tungen unterscheidet nan eine /
kausale (ätioirope), gegen die Yergiltungsursache gerichtcte Be-
handlung, von der symptonatischen. Während t€tztere dic Ver_
giJtügseEcheinuDgen bekämpft und in erster linie Atmurs und Krej!-
b u J  z u . r ü r z " n  v , T J , h r ,  b p . r , h r  d : F  H a u p r s u f c a b ^  d l r  k r u " . l e n
Th rsph dar : ! .  dss aJg"nood"."  CiJt  dur .  b;h" . - .  l "  s i ,a*q oa".
\ "u, rs t i .a , io !  uns^böoLi .h zu ma b"n und . .  'nögt ,  b"r  .a ,  .1  uoä ro l t .
stärdig als dem Köryer zu eDtfemen.

Ist das Gift bekamt, so ist die Behandlüg nach den Argaber
iD HsDptleil dee Buches duchzufähre . In manctren FäUcn tÄßr "eich
dann eine spezilische Therario dutcblühen. etu spezifüctrcs .,ce-
gergift" (ADtidot) anTrenden, ric z.B. b.i der l.eqiJhrns dürch
Fu r ;dp.  Osr l . ;u .  od-r  d:"  O!aLdt"  der  KaLt ,  b" ;  io .L i " l -n  e. . i , , . -
oder Bleiycrbindungen \atfiuDsüüai, bei PhosDhor Kupfersuüat. bei
BlausäJra LDd d,  r  Ztsdd.r  da.  \ar iumr b ic .  uüar ,  L. i  Uu.Ldr in d1-
Itropin, bei Bakte entoxinen das enßprecheDde Antüoin. \iiet
häuliger wird das ejns'irkende ciJt nicht bckamt sejD. so daß sovoht
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Behandlüg .ler Yer-qilümgen, Einieilug der Gifte 25

entstehcnde Leükoverbindung des Farbstofes bildet da6 lerrieiseD des

Eäniglobins ir das etmungsfähige Fenoeiser des HämoglobiN zlllück

Auch andere tonschc Zyanosenreagieren oft rasch auf die Thioniuutuhr'

Einteilung der Gifi€

]Ian kam die ,,Gifte und ihre Ivirkungen", Fie 's im Eaupt"

teil .les Buches geschieht, chemisch-naüriqissenschaltlich einteilen in

snorsanische Gii; Nichtnetane und etalle), orsanischc Gifte (Koh'

lensi-ofi rerbirdungen), Pfl.mzengiIte (Giftpflanzen) ud Tiergifte (Gift-

liere)r oder msD känn Eie, im Itinblick auf die über$iegend heFor-

r retoden OrgsD"chid iqunsa ,  mPdiTint ' l 'LL in;  h Pinr ! i l  o  zuDä' tqt

i "  ä i I - "  . i -  huptsa ' tL ich lok: r ler  ud "o l ' ! -  mi t  baupt 's 'hLi 'b

rosorptiyer lYirkung. Bei den GiJten mit resorytiver Wnküg hssen

sich dann ünterscheiden: Btutgifte, Msgen-Darngifte, Leberyilte,

Nierengilte, Herzgif te, Nervengifte, Aügengif te, GebÄmuttergi{te,

kebse;eügende Gilte In dieses Schena eilgereiht so[en die richt'igsten

GiIie hier krz aulgezählt werden

Bei den GiJten mit vorviegend lokaler Wirküng, die sich an

Haut ud Schleinlhäuten zumeist als entzändliche Rötrhg und Schwel-

luns, weiter ajs Blasenbildüng, sclrließlich als Gewebstod (Nekrose)

ä"ß;;t, -"ß nün solche untencheiden, die, Fic Yiele Aizgifte, rasch

ud mittelbar geFcbsschädigeüd $.irken, md andere, die, mit oft

lanser Latenzzeit, ersi eul dcm Umvege über eine G€fäßrandschädigung

sekundar zu Gewebsschädigüng fühen, Stofe' die nan als Kapiltar-

sifte züsemmeDlaßt So''oLI die K'pi[argifte wie die Atzsifie kömen

;Us-meiD.  Zeüei j le  (Prorophsmsgi f ip)  bain d"  imaraoda s:nd mi l

oa""  ohn" roruu 'g-r .nrgpoc Ra zqi rLung lcbandp Zel lpo abzurdren BFi

diese. Zelrergiftüg Lam €s sich pdm'ir um eile Schädigmg der Ze[-

lerneüte handerD (,,Fernentgilte'1. Ieuerdilgs hat mar die lokal Fir-

kenden Gifte darin zu unterscheiden Yersucht, ol sie bei ihrer nin-

vtukung äuf die äußere E&üt EistemiD frei mschen oder nicht'

zu aen -:itzgirten gehören von anorganischen Substanzen dic

Halogene lluor, Cllor, Bron und Jod; il]e Wasserstofiverbindungen

Flußlaue und Salzsäure; Feiter das sasJbrmise Schse{eldioxvd und

die Schwelelsäure ! nitroge Gase und Salpetersäüe; Arsetrtdchlorid, die

Phenytarsinchlodde, deren sich die ändem chenischen Kampfstofie z T

anschließen. VoD Meta[salzen, die oti zu Yerätzungen frilren scien

Quecksitberchlorid (Sublinai) und Zinkchlorid heNorgehoben'{ts -{l-

kälien sind Ammoniak, als Denpf und in wäßriger Lösung, weiter KaLi'

und N&troDlange nebeD den ÄtzLalk zu n.nneD. Von organischen
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Siiber, Gold, Quecksilber

Quecksilher

Quecksilber, Eg, das einzige, bei Zimmertemleretü flüssige Netal,

siedet bei 360', rerdampft aber schoD bei niedfigen Temperaturcn so

reichlich, daß sein Danpf, eingeatmet, zum geJäürlichen GiJte Fird

Metallisches Qrecksilber Selbst stelt delt1m bei seiner so vielEeitigetr

!'erweDdüng .lie vichtigste Quene chronie cher Qre cksilberve r -

g i f tuDg,  des Xierkür i : t l is rnüs,  dar '
Bei ilen Salzcn ünterschcidet man zvischen Mcrkuroverbindungen

mit einwertigem Eg und Nerkuriverbindügen mit zweivertjgem

Iteiall. Die ges'erblich Fichtigste Nerküoverbindung ist das Queck-

silbernitrat, das voNiegetrd chronische Qtecksilbervergiltüng ver-

üßacht, währenal aküte Qdecksilbervergift1lng an hrtufigsteD

durch Süblimat, das Merkürichlorid, züstande koDmt. In Form

dcr rot gelärbten Subliaatpastilen hat es, nanentLich bei Frauen,

häu6g zu SelbstmordeD gedient, zü denen selt€ner die gleichf&l]s leicht

zugnDgLichcn, blau gefärbten Pastilen aüs Quecksilberoxyzyanid
Yervcndmg fanden. Yo$i€gend xaedizinale YergiJtüngen sind mit dcm

vasscdnlöslicheD Kalonel (Merkurochlorid), dem ebenso wasser'

ünlös l ichen veißen Präzip i ta t  (Merkür iammoniurdchior id) ,  dem

selbeü Präzip i ta t  (x lerkur ioxyd) ,  dem ro ien Quecksi lber-

iodid und den modemen vass.rlöslichen orga,Dischen Quecks ber'

v"rb indug"n Fi"  Nova.uro l  uJ SslJrgon zu"raod" g"kommen

Lctzteren stelen sich die praktiscb vichtigen Saatbeün0itt€l Tillantin,

Uspulun u. a. ünd als SFeügstofi das Knallqüe cksilber an die Seiie'

VersiJtünsen von Chemitern sind duch die flüchtigen, besonders ge-

fährlichen Verbindungen Quecksilberdimethvl und -diäthvl vor-

gekommen. lron anen QuccksilbeNerbindunsen ist elleh das im Köryer

ünlösliche, in der Natu vorkommende rote QüecksilbersüUid, der

Zinnober, üngijiig, vährend das dnrch Sch{efelttasseßtofä ung ent-

stehende schwarze Que cksilbcrs11lfid etwas löslich ist ünd zü lokale.

Entzündung lülren kann.
Teryiftungsmöglio}k€iietr. trIetallisches qr€cksiDer aurde früner

pfundweis. gegen IleüB in den Iagen eingeiijnrt ohne YergiJtugs-

virkung. Sogar die in Selbstmordabsicht von einer Krankenschwester

inharenös eingespdtzte lfenge von 2 ccn, d. h. etFa 27 g des Mctal]s,

blieb jahrelane bie zum Tode lon Lügentüberkülose) in dcr Ea'upt-

nengc im rcchieD Herzen liegcn und hat nur ab ud zü leichte Queck'
silberstörungen yemnleßt. Ge{ähLicher ist, venn -'tsa aüs einem tm

Darm abgehochenen Thermomcter Queckilberkü-qelchen ins Gewebe

eingeprcßt und a rdhtich resorbiert werden. Alles Lo.xnt Iür die Re-

sorption des Nctals arlf sehe I'erteilmg bzv. seile Obedücheneröße

83
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niese ist nu sehr bcdctrtend in der otfizinelien graüen Qucck-
s i lbersalbe,  UngueDtum Hydrargyr i  c inereuD, d ie,  in  d ie Hal1t
eingedebcn, nicht nur theraleütilchen lrfolg hat, sonden a11ch rer
schiedere Gmdc der \:ergiltüng he$orulcn kam. Die feilste Ver-
tejlung des Metaüs ist iD I'orm des Danpfes gegebeD oDd so JäIrt dieser
schon bei r."rhÄltnisDäßig geringem Qüe.cLsitbergehali der Lüft ute!
täglicher EinatDug von 1/ro-lmg Eg bei Disponiertcn zr1 chroni
scher Yergi f tü t rg.  Eine besondere Überenpf iDdl ichkei t  gegen
das Metal gehört aber dazu, daß geringere OiecksitbermeDgen, also
lloo-1/1000 ns täglich, eiFa, aüs AmalgamploDben der ZähDe, zu
chsraktedstischen VergiltlngserscbeinrhgeD fälren. In der mensch-
licher Nahrung $rrden täglich bb 1078g (: tuÄooone) regelnaßig
aüJgenommeD und in Kot ünd EarD s-ieder susgeschieden. Dagegen
werdeD im Earn ünd noch mehr im Kot yon berrftich mit Qrleck-sitber
BeschäIiigien durchscbnittlich Milligramne tÄglich aüsgeschiedeD, robei
riele Meffchen oft jahrelaDs keine KranlheitserscheiDuneen aulweilen,
hotzdem si€ Qüeck!ilbertrÄger siDdüd dad Met&I &n ye$chiedenen
Stel]en in TropfeDJorm ge"epeichert habeD. -{us diesen Dcpots Lam es
bei ihrer Mobilisien1ng zu plötzlicher \rergiltung kommeD.

Besonders gefährdet siad Arbeiter ia Quecks beryruben. Die ce-
fabren des Spiegclbel€gens mit ZiDn&nalgam siDd iD DeütschlaDd
schoD laDge dürch die EinJäItung dcr Silberspiegel beseitigt- Auch dic
Feucrvergoldüng mit coldanalgaD, die sogar zü 6küter Yergiltung
düch Eiratn1üng heißer Quecksilberdänp{e führeD komte, ist hcüte
a.ls Gejahr gering. Aküte Vergiftdng durch Quecksilberdi,Dpf
kommt vor beirn Zerspdnsen heißer QrecLBilberd&npflanpeD (Eöhen,
sonnen), bei Queck.ilbedürbiDen ünd elektdschcn TEnsfornetoren.
beim lrerbrcnnen der al6 geJährlichcs Kioderspielzeilg bekaDteD
,,Pharaoschlangen", die aus Merkürirhodanid bestehen, rrd der
ßxplosioD ron K n a l1 q u e c k s i I b e r , den Quecksilbersalz der
Knalsäure (Karbylo)rin CN OE), das zür Eerdtellns eoD Zärd-
bürch.n d i .n1.

Da das flüssige QüecLsilber steigende Anwendüs sls Sperrflftsis
keit findet fijr alte möglichcn phyÄikali.chen ünd chemischcn Apparate,
weiier in Qüccksilberpumpen, Slutüuckmessern, ThermoDeterD ud
BÄroDeterD und vielen aDderen GeräteD, ist dio Uöglichkeit eiaer
Einatmüng von QueckÄilbedamp{ und damit chronische Qüecksitber-
vcrgiftung bcin cebmüch dieser ceräte uDd ihrer He$tellung außer-
o.dentLich häüfig gegeb€n. Eerrorgehoben sei das oft sehr ünvorsichrige
Ungehen oit Quecksilbei bei PhftilerD ürd Chemikem, sber anch
bei ZahnÄrzteD ünd ihren Gehiüen (Eersteürmg ünd Verarbeitmg yon
AnDlgancn, d. h. Orecksilberlegierungen ).
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QuectsilbeNergiftug 85

Quecksilberverbindungen können, in Staübjorn eingeatmet,
zu lneist chmnisch verlaulenden l'ergiftüngen firnren. MerkürotrihÄt,
HgNO3, dicnt in ldsuDg zulr} Bcizen der Easenhaare, der€n Obernächc
dadurch rauh und a1r '!'er6lzüng geejgner Fird. Ir der Eaarhutindusrrie
.iind dadm chronische QdccksilbervergilrügeD häu6g. Ervähnt sei,
daß in ftischem Filz mehrcre Prczente, im fertigeD Filzhüt imnerhin
noch etwa r/,% Ec enthauen ist.

Große Vorricht erlordert das Bcizen voD Cetreidesaatslr mit den
gFbr iu.bLi .bFo Qu,  "k" i jbFr \?,  b indüg,  n tFu.dr  r .  C fn i im,  S.e"rdo.
Ti lani i ! .  UFpu un u.  a. r .  soo d.  nel  z .  B.  da"  Usp:  un .b"  Chlor_
p b e o o t q x F !  k . :  J  b . r e p  f  b i  D d D ! g  d a r , r " t r .  D r "  t - b s d t D g  d " s  C e _
heides geschieht zu. BekÄmpfüng von Pijzerklan]<ünsetr, vie aüch
Bolz du,b T. i  "n mir  S rbt imcr tö.u!g , . .XJsnn:FMg. l  baJrbar
gemacht Fird.

der lnr ich lor id ,  HgCt,  HydrargyruIn b ich lorarun,  eueck_
silberchlorid, Süb1imat, bilder IarLlose. schFere loisraliaiscLe
Uassen, die sich in 16 Teiler lyasser, erwa ebenso leicht in Ärher l1nd
schon in 3 Teilen Weingeisi lös€n. Mit Kochsalz bildei es ein konDtexes
Salz rin de. SubLiDarpaerijlen) das in Was"er tei,hr r Iö,Lich irr als
Sobt imat  s lb"r  und in sein" !  Lö.üogen Feoig. r  ärzr .  SubLnsr  g-hörL
zu d ' "  s tnrLs ipn Atzgi l r "D.  Ei rF Sübl iDerp! . t I " .  bei  lp- rem t r fxEe!
eers.h lu"kt .  Lad zur  Ducbtö.h."ung def  I tagennaod t i i_bro.  SubLinar
durchdriDgt, ir Züsamme ang mit leiner Lipoidtösliclkeit, besonders
leicht dic cewebe nnd fährt, er$a at6 SubliDatpastile ar Verhürung
der Konzeption oder zur X'dchtabtreibung in die Scheide €iDeelegi
au{ diesem lyege Jast ebenso msch zü ftdricher !-€reiftüng Eie im;r-
lich. Wegen der leichten Resorption kömen medizinah t'ersiftünseD
durch d" . i i6z i  rendp c,  bäfmut terspütung"o mu der  übLi  h. ;  Lö. ;a
l : i000 zusra ' rdr  lonmFo. Au h Subl imar.atben.  g-C"1 Kr . i rz"  at r -
gevandt, uDd Süblinatlösungen gegen Fitztäuse haben schon rödliche
ItrgiJtüng rerüsacht.

Findet Süblimat in Xonn der teicht zugrirglichen pÄstitcn als
Selbetmordnittel häuffge I'eNendüng, so sind Morde nrit den] cifte
selten, einfach aüs dem crode, weil der aüch in sroße. VedäD-
aMg $abrqFbmbafp.  ch l t |akr . r i . r is .be l t " taUg,  scbmalL dFr eupck-
silbersalzlösüngen vor ibrer Äü{nahmc wsrnt. Doch würden die schön
rcsaroten Pastilen schon ron Kindem verschtuckt. Ncht setter be,
gegnet man Quecksilberübcrempfindlichen, die beim Gebmuch von
Süblimauösungen zu EändedeejrJektion ELzerne bekomnen.

Wie eNähnt besitzt anch das offfzinele tterküioryzya.rjd, Eg(CN),
+ EeO, Eydrafgxrun orycyanarun,  hauptuächt ich ab Selbs l_
mofd6i rer  tox i to los i ,cbF BedeuruDg \ i  rg f tugen mir  d i - . .m in
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' EeineD LöÄungeD nu }enig dissozii€rien Kor.plesalz rcrlaüien trotz-
den Laum anders ats Sublimateergiftungen. Zyanjd$irküng kann sich
nebeD der QuecksilberFjrknng gcltend Dachcn.

NebeD der oben genaDnten glauen Salbe. dic nicht nu netalli
sches QilecLsilber, sondeln auch fcttsaurc Qüeck5ilbeNalze €nthält,
konmen als llittel zur therapeutischen Bchandlüng der Sypbilis außer
dem vasserlöslichen StrbLinat lDd der oqanischen lrerbindung \ova-
snrol die xesserullöslichen Yerbindmgen Ierkurisaliz)lsätu€, als
EJdrargyrum sal icy l icum o{ f iz inel l ,  Merkur i jod id und l ler -
ktlrochlorid in f'rage, die ale auch schon medizinale \'ergiftüngcn
serBBacLt habcn.

Y€rkurocblor id,  HgCl ,T lydrargyrum chloratun,  Quecksi lber-
chiorür, Kalomel, bildet ein {eißes Pulyer und isi in Wasser i1nd
Weingeist unlösLich, gclangt aber aus den therapeuihch angelegten
Depots ud such illoer[cli, I'enn es nicht duch die Abfüh$rirkuDg
bald arrs dem Darm entfernt Fird, langsan zür Resorption. Äüs Kalomel-
pülven mit Zücker (aicht mit Milchdcker) soll Süblimat im Darm ent-
stehen. Resorbiertes Kalomel silki diüetilch. kam aber, namentlich
bei geschädigten Nieren, tonsch virken, glcichFie die nodernen Queck-
silberdiüretika Norurit ürd SalyrgäL Kalomet, aüch ir der besonders
fe inetr  Yef te i lung des , .Danpf  kalomel" ,  Eydrargyrum chlora-
tum rapore paretum, lherapelltisch hs Auge gebracLt, rrirkt nicht
ätzend; doch ist yor der l-elsechslung nit dem ätzenden Süblimst
dringend zu *arncn und ist veiter gleichzcitige imerliche Jodiherapie
gefälrlich, veil sicL lok&] im Auge ätzendes Merkurijodid bildet- Das
rote, wassenhtösliche lferkudjodid, TIgJ,, löst sich leicht uDter Brldüng
einer KompleNerbindmg (KaliuD$ecksitbedodid) in Jodlalilösüns
üd dieso Lösnng Furde früher imerlich (Ricordsch€ Lö 1ng) als,Anti
swhiliti!üm voabrcicht-

In SalbeDIorm wjrd therapcutisch härfig der ,,\reifie ?räzi-

Iitai", llerkuriammoniumchlorid, HgClNE,, angeFsrdt. Doch kann
schon die 59/oige, gesen Sommerspfossen übLiche Salbe bei längerer
AnwFndung "h ot r i . ,b-  QL"r t " i ibFr ! " rg i l ruDg bFrb" i rLh .  n .

Oiltigkeit, Aulnahm€, Aussch€iilung. Wie eFähDt, ist danit zu
rechDen, daß jrligramme lon metalischcn Quecksnber, in Danpf-
{orm eingeatmct, ftüner oder spÄter zu chronischer leryijtüng JübreD.
Angeborene ünd häuffger erworbcne überempfndlichkcit (Allereie ) gegeD

Qüecksilber ünd seine Verbindmgen sjnd Dicht selten.
Gaben ron 0,1- r1,2 g Sublimat geltcn als toxische, 0,5 g hnerlich

oder in die Scheide eingeführt als tödlich. Gabe. Yon Ox)zraDid liegeD
die Mcngen höher. Kalonel wird als AbIührmittel in )oseD roD 0,2 bis
0,5a vembreicht. TodcsfäIe Furdcn nach GranmdoseD beobachtet,
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QuecksilbeNergiltüg

aber auch schon nach Dezieraüngaben, solern die Abfijbrqirkung s$-

bLieb. Nanentlich längere Zeit hiadurch ak DiuetiLüm gegebene

Dezigrammdosen oder Zent'igraDDe als Chologogrm machen nicht

selh; sübahte Qüeckrilbelvergiftung. !l-ie schon das Bcispiel Yon

Merliüri- ünd McrLdrochlorid zeigt, sind die llerkurotierbindungen

seniger giJtig als die crstgenamten
Die Qüccksilberaü{nahDe er{olgt, \,lie aüs dem tuüner Gesagten

€rsichtlich. leicht dürch die Atenwegc, die ünverletzte Eaüt, den Nagen-

Darn*anal, die HarD*ege (Blascnspülnng.n:) und Gcnftalorganc lm

Dijnndern resorbieries QüecLsilber wnd züm Tcil dürch den Dickdarm,

zum l - i l  du.h . l : "  \ i " ro $ '  o  raJ 'gp" .b:"d n Dx. 'b 'o ' r 'o ls l  Äu ' -

scheidung dürch Speichel, ]Iilch, G&Ie, zugteich aber auch Speicbenmg

in Körper, so daß nach Quecksilberkuren eiw3 Init grauer Salbe noch

tange Zeit QDecksilber in Körye! nachzuveisen ist ünd dürch geetaeie

aßnahmen in Kot und Haür zür Adsscheidmg gebracht werden kam'

rlkute queeksitboNergiltug. Nach Einatmug größerer Nengen

son Q ue cLsilberdanpl kömen bald trfetalgescllmack im Münde,

Ütelkeü und Erbrecben, LeibschmerzeD lrnd blutige Duchläle auf-

tretm. Diese, oder Schädigülg der Nieren nit Eiveiß rtnd Blut im Harn,

Iühren lelteD in den ersteD Tagen, gewöhDtich eftt nach längerer Er'

hanlung zum Tode oder znr Gcnesung. Den glcichen Yerlaül zeigt

Deist die akute QüccLsilbeFergiltung dürch Eim€hmen von Sub'

l i tnat  oder  andereD lös l icheD Quecksi lberverb indungen Nür

ausnahmsweisc bildet die SdbliDratvtdtzung die Todc tsache, vobei

uDter Glottisödem, Alpfationspnedmonie oder Schock der Tod schon

an1 ersten Tase einheten kam
Eäüffgei sind tr'äIe, in denen, begünsiigt durch Ieeren lfagen, die

Resorytion des Sublirnats so schnel er{olgt, daß untcr Blütdftck-

senknng und Eerzsch\tÄche der Tod näch 2-3 Tag€n eintriti

In der Regelbeobächtet nan bald nach dem Trinken eher SübLimat-

lösüng mit ihrem siderlichen Meialgeschnack Brennen in Spe;'geröhc

und lIagen, iibelkeit, Erbrcche! anfänglich schleimig€r' später blütiger

Xfassen, Leibschnezen, Tenesmen, Düchln[e, dic durch sich bildendes

Quecksilber$lfrd schi'arz (bei Kllonel gdin) sein köDnen, bald schlci-

nig-bhtig serden tnd aü Rrlhl denLen lassen Einer aDlänglich Yer-

me}Jten Ditese Iolet neist Abnahme der Earmenge niit Eiweiß- üd

Blütausscheialürg, ünd, al. besonders ge{irchtet, Anurie nit Dach-

lolgender Urämie. Zieht sich die l'crgiltung langer hin, 3o kam sich

als Äusdruck des Quecksilberüberganges in den Speichel, die StoEätitis

mereu alis ousbilden mit entzänd[cher RöiDg der Rachensch]eim-

haüi (,,Läckrachen" Kußmäül) ünd uter Ümständen GelchFärs-

bildung in Irnd ünd Ra.hen Bei Aüsbildung der Niereninsüffizienz
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efolgt der Tod neisr innerhatb der ersten Woche, lrährend cr bei der
gastrointestinalenj dysentedschen Irertsühfolll1 mit lrändigen Brech-, lur .b laU.  s"b j "nro ig-b lur ig"x 51ünteD. $adenkrä!  Dt . r .  . icb 2 b iÄ
r nocDen büzrelreD kann

, .  
S,ubakDrc Qopcls i tbpnergi lhr t rg.  SroDstr r16 nar .u. iaüs n{  aurb d i_

dursrLrgqa r ; l " r . r rFoulg der  .ubekur s . r tsuI"Dd,  n Fo,m dFf  euF. [ -.Jlf l"",T.oi"* qi" s;p bei dpD aDr;rpl i l i r ir .hFn Kw"n oit g_au"r
ö a r D ' .  u l e t l i o ! p D  ! o D  g r a u a m  ö 1 .  S u b t j m a r . ö b u o g - .  u . a .  n i . b r . , t 1 " D

: : . ;o :1-q] jd :  
. \uß"rcd- , t t ,  b  €G,eis . r r - r  speicb.Lfuß, f tvdt i imu.)

una göqr. rgerrn D'urps- .  y ia l " inhr  auob s.bon Dur,b je 
" ,  l l i r "n d i .V.  rgürug. in.  I robt  n" ibt  Du- b- j  ügpDügFDd"r  Zabn.  ud l fudpf l "ge

Dt l ] rmr drp sromat i r :s  s .hwere Formpn an.  d iF b i .  zJm n"Lrorrybä

1:1:u l-": 
t:""*, 

*:rrer 
s.btr FüxDs eon srFn DerdJü6"D und zu gp

mrr  u"rabr  dps Glot t isöd"o.  g.beD lo_"o.  .U"utg a,g"g"o 
" i " t t  

. " -n

: l ' 'Y:1 ' -  
F l rz t i .dL jch s"röretFD und su.rs" lo  Lar" ;  zabnf l " ib . I ,

ü .opm ünzabDF tock"r  wp,deo.  während Ki" f "mctro.eo + len Jad_

1i"1.1. : .? i r - "  
KöruDs des Ra.hpDq LaDn De,b Abbej ,ug dr-  cr

ecnwr l f .b !durg Do.h laDgc Zai t  bestpbenLt . jb"D $; i rer .ha; ! t " r is ierL
sJ: d,re 

-bur,,ar1ri, lbfm 
d!r! s€srjointeslitrah E.q t-inungAn mjt

üagForratdtrbFo uDd sogar -Crsbildung !oo ltag.og"* 6qi,"n 
'u6 

,..
dlfm--ourcll dr- DarDFrLrsnlüg oil dlq"DterivbeE Srühten. Selretr
wud aFFffeizun^g f-hJFD, mir EiFFit-. ei"["i.ht c u.b BturauF.cb"idulC
rm t1amr auch euar ls i jb"F:anth-De lonlDeD ror .
_ . 

l"bonisehe qoeeköilbcrrprgiJrutrB. ycrküiatj.mu8, EJdrargtri6lnüs.
Wä!J, nd bai a* ufu.." u"a .ut"r,otFD \-e,gdru g durcb eu".k.ilber
9d 

."i"e saorg.ni', n"n V"rbirrlog"n er*l"u,og"o ,oD sFir"n drs. \Frseosyqre\rs  n i "  Kopf .chm"rzpn.  Nprs,  nöchmerzFn und Zi  ernzsar  eorLomh, n. ,berdssterg i l turg.b d Dichr  bFb. , r .^beD, r ,et"D c ie
oer . (14 akutFo \  arg ihu g dur ,  h d i "  €ü.hr  ige!  \ -erb indujgen eu".k .- i lberd imnt t r l  t  üd .d järbr l  x l rd d i "  füchr igFD produt te,  r ;e  

" i "uI  o.öf  ö?rs iFuung !oa EnaUque.ks i tb"r  eDrqrFb-r ,  in  d_o tbrder-

i l : , : :": i :" 
.-,  für die, broo isch" Qu-"k irbFrlprginbs "bärsk.

, ,  
D;e baid"n NJarkFD Ds.h tangFr"r  eu" .k i i lb- rarb- ; r  b-obd-hrerLn

-rargulL l l8s4o-baruDg.1" ind Sr  i rDtopls,  bD,  rz .  S.brü d"hnJäUe, me
TU':i.:"r q".cl_ol k io uunde. Lo.k, rJ.s rud b"sinn"nd, s .qu.raueno-r zaonp. I  m yFrJs uJ. r" .  JaDrc. Ls nn b" i  ain"m ,or h-r  Zahrg".und. n
gi€_Eäüte der Zähne aüsfatren ud die AnfertigDg von p"or;"sen ;foderlich machen. Ein dem Bteisaun abaLichcr euecksilbersar:m ausschwarz€n QuecksilbosüLdd an] Zahnfleilch ko",-; ,".. Saltrr"L,g",Stock-<hnüpfen, NaseD-, Kiefer_ und Stirntröhleneitermg füI;;;Spezialisten und erlordem Kiefer_ und NasenoperarioneD. Schädisuns

d
d

I

b

I

f€

b

A

U

ti
S

s
a
k

i
I
I

i

it
d



i der

bis

r die

die
flege

mge

rind.
Ge-

L-g

nm.
rlber

c k '

der-

,llen

Qu€ckÄilbon'ersifiüg 89

des Blütes {üd damit Anämie ist meist rorhandcD Darmkatanh mit

dysentedschen Stühlen, Nierenreidng mit Albuninr1ie können geseLcn

werdeD. bevor sich die besonders charaktedstischen Erscheirmgen am

NeFensJ'stem, der Ercthismus meronridis und der Tremor mercurialis,

Der merkdr ie l le  I reth ismus is t  e in Zrrstand nervöser  Reiz-

barkeit, BefangcLheit, SchecLhaltigkeit Beobechtung bei der Arbeit

macht ihre Adsfüidng unmöglich; der Lleinsie Tadel känn eineD

\\ktaDJa[ auslöseD, so daß Quecksilberarbeiter sehr schviedg zu

Der merkürielle Tremo. jst feinschlägig, wüd aber duch aus'

fahrende Bevepngen unterbrochen. Es handelt sich üm einen In-

teEtioDstremor, der in der Ruhe und in Schläle jehlt, ahcr düch eine

beabsichtigte Bewegnng, etwa beim ErgreiIetr eües Geeensiandes, ver-

strixkt vtud. SehI anJfälig ist die Zitterschriltde. QuccksitberkraD]<en.
Auch das Sprechea ilt erschwert, zitternd, verFaschen, stockend,

st&mmehd (Ps€llismuB mercurialh) und begleitet voD Zuckungenum den

It{und herun.
Pevchische Schwäche,'vernirderte AulnahDe- ]]nd Konzer-

hationsiähigkeit, Gedächtnisabnahme, Depressionen sind bäufig vor-

handen. In scbweren X'rillen können Dehien, HauüzinatioDen adtrete!

üDd der Tod kam uater de]n Bilde des I'farasnus, an l(achexia meleü'

dalis, e olgen, ein innerhin seltenes Ercignis. Ifeisi sterben die Qüeck-
silberhanken an InJektioükrankheiten (Lüngentuberkuloee), gegen die

ßie wenig viderstands{ähig sind, ebenso $rie eie meist lntolemnz gegeD

-{kohol urd Tabak aufw"is'D.
leichenletund. Ütelall, $oätzende Quecksilbererbindungendiekt

mit den Gewebe in Bedinrr4 komr:ren (2. B. Vagina), zeisen sich $ei8-

liche verschorfüngetr: beim Terschlücken von Süblimat kam die

Schleimh&üt von Speiseröhre, agen und olt noch Dänndam gleich-

ntßig grauw.iß verätzt sein. Besonders schrere Ver:ilrderugen, wie

bei der Rühr, pflegt der Dickdarn aüIzuweilen, Dämlich Rötüg,

Schwelung mit Blütungen, Scho#e aüf den Schleimhautfalten. Bei der

Qüecksilbernephrose sieht n&n herdJörnige Nebosen il} detr Enrn-

kanälchen und regelnäßig Kalkeülagerug
Bei der chodschen QuecksilbeNersiJtüng sind Darm- und Nieren-

reränderugen Laum ausgebildet.
Nachweis. Bei der nküten QüecksilbeFcrgiliüng läßt sich das

Metal in Leichcnteilen besonders reichlich in Nieren, Leber ünd Dick-

darm nachweisen. Die Kalkinlarkte in der Niere liefem nit Schwefel-

säure Gipshidtale. In aus den OrganeD gewonnenen Quecksilberlösungen
bedecli sich eir blarkes Kuplerblech nit graüem QuecLsilb€rbeschlag.

ig*
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Dieser LaDn durch Erhitzen in einem Röhrchen verdanDlt ünd in deni
Lal t  D T,  i r  ;n  T 'opr- !Jor- !  "d,  rses.bta,en r" rd"D Ä;s dFn Qu". r .
silbertröpfchen bildet sich beim DrhitzeD rnit Jod rotes QDpct sjlber-
jodid.

Belrmdlurg. ]\ls erste Hiüe bei Süblinatvcrgiltung isr rcich,
Liches Td*en roD Milch oder besser EühDereiweißlösuDs zu cnnfehten.
B""oDd rs gx,  Füd Sul jn ,sr  !o .  mpd;7 in i .  ber  Kob;  €d{r ; , .  r t ,  {
daß diese eß]öfickeise, zusanmen mit 20-30 g cleubersalz in Lölung,
iDerLich zu rembreichen ist. Wo keine stark. Ätzsjrküg rorLiegr,
kaDn Kobla duch zL \  o  au.6"bendFr l tdg"n"p iJr  g o i "oer .  Rl .orb .  r  r "
Quecksilber vid, $ie andere Metale, dr]ch intravenöse Zu{uhr yon
NatriümthiosuiJat, Na,S,O , zu entgilten \'erflcht. Uan setzt ee in
Mengen eotr 2 5 g der zu inihalierendcn 20%igeD IraübeD- oder
Invertzuckerlösnng zu, die, reeen des bei Sublinat'erglftüng besrehen-
den Kochsalzmangcls, zweckmäßig 5% Natriümchtodd enthä]t. An
Stelle von NatriümtÄiosuuat ist adch Natrinmhyposl1tfft, Irijher Na-
tdumhy&osüEt genamt, Na,S:q, und thioes|igsaüres Stmntih,
auch Schs'efclFasserstofFasser enpfohlen vordeD. Die intravenöse
Kochsslz-TraubenzdcLerbehandlüng, in iher WirküDg yerstärkt dürch
Theoblomimatriull1saLizyiat, regt zugleich die Diurese an. An die Stele
der früher bei Sublimatrnürie velsuchteD Nierendekap$ ation tritt
heüte sch$?che Röntgenbestrahlüng urd Diathermie. Schmezen ünd
Krcislau{störung lind s}Trptomstisch zr bekäDpfen.

Bei  chronischer Quccksi tbervere i f tüDg Eird d ie Stomai i t is
seit langem erfol$cich hit Kali chlodo]m-Mundspülügen oder auch
mit $rasserstofiouperoxyd belandelt. Die übennäßige Speicheliehetjon
laßt sich duch Atropin einschränken. Quecksilbedematiiis sid besEer
durch intraeenöse Kalk- als Thio ilsttheraDie beeinflußt. Im Kömer
abg" ldg"r"6 Qu".L. i lb"r  kaM r lu-b ronprLio lp Jodalgsbpn t r )obiU-
siert üd in Eam und Kot zur Aüsscheidüng gebracht Ferden; dur.h
Schweleuhcmpie (Schvefelbäder) vird e6 cntgittet, d.h. in TrgS um-
gewändelt. Iliährend Jodbehmdlüg die Qrecksilberaüsdcheidung för
dert, nüd 6ie durch Kalkbehandlüng gehcDlnt.

In lyoln- ünd -$beitsräumen rerschüttet.s metaUisches Qüecksitber
liam dürch Einstreuen ron 59/oiger Jodkohle in Spatten Dd Ritzen dcs
I'ußbodeN gebl1ndeD ünd am Verdamplen verhindert wdden.

Thalliurn
Thaltinm, Tl, steht cbemisch deln Blei nahe, tori]olortiÄch ist cs

d-m . { re"o ik ,  ab,  r  au-b o,  m Bl . i  sa-$JDd .  E.  r r i | l  in .e i len \ i rb ; ! -
dungen zwar ein*ertig (Thalo-) ünd dreiwertig (Thani-\,erbirdunseD)
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